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TägespoliUK.
Der Vorschlag einer kolonialer ! Ei ri¬

tz eits spräche für die deutschen 51olonien wird oft
in der Dessentlichkeit erörtert . Einige Kluge wün¬
schen , daß das Englische, das der Neger angeblich am
leichtesten kapiere , zur kolonialen Einheitssprache ge¬
macht werde , andere wollen diesen Vorzug dem Espe¬
ranto gewährt wissen . Der ganze Streit hat etwas
unfreiwillig Komisches . Die koloniale Euheckssp . ache
für die deutschen Kolonien hat selbstverständlich das
Deutsche zu sein . In den kolonialen Regierungs¬
schulen wird darauf hingearbeitet . Die Pflege , der
Eingeborenensprachen erfolgt nur zu dem Zweck, um
vermittels der letzteren leichter den Unterricht des
Deutschen vermitteln zu können, diese Methode hat
sich bewährt , so daß sie auch in Zukunft beibehal¬
ten wird.

* * s
Die deutsche Seeschiffahrt hat , wie wir

dem Jahresbericht des Vereins Hamburger . Reeder
entnehmen , im vergangenen Jahre eine Periode er¬
freulichster Regsamkeit gehabt , obwohl in der zwei¬
ten Hälfte die nicht ganz klare, schwer übersehbare
Wirtschaftslage in den Vereinigten Staaten eine ge¬
wisse Unsicherheit geschaffen hat . Damit war auch
ein Rückgang des Personenverkehrs von Europa nach
Nordamerika verbunden . Für die sehr günstige Ent¬
wicklung der deutschen Seeschiffahrt zeugt aber be¬
sonders die vermehrte Anzahl der Schiffe , die Sie
deutschen Reedereien für ihre Transporte benötigen.
Der deutsche Außenhandel hat sich gesteigert , da¬
her die vermehrten Schiffsbauten.
' L

Schlechte Erfahrungen haben deutsche
Bauern mit der Auswanderung nach Brasi¬
lien gemacht. Bon der Regierung wurde ihnen
„herrliches Ackerland von höchsten Erträgnissen " ver¬
kauft, als sie arr ihrem Bestimmungsort ankamen,
konnten sie dort nicht bleiben , weil Krankheiten und
Hungersnot herrschten . In einer erbärmlichen Stadt
mieteten die Kolonisten sich darauf ein armseliges
Häuschen , aber kaum hatten sie es in Stand gesetzt,
als sie durch den angeblich rechtmäßigen Besitzer
mit Waffengewalt daraus vertrieben wurden . Sie
wurden mit dem Tode bedroht , falls sie es wagen
sollten , die Gerichte anzurufen . Diese Erlebnisse wer¬
fen ein sehr bezeichnendes Licht auf die Rechtszu¬
stände in Brasilien und auf das Schicksal , das oeut-
scher Ansiedler harrt.

G en er a lfe ld ma r s ch a ll Fr hr v . d . Go l tz,
der an den diesjährigen Manövern in der Türkei
bekanntlich nicht teilnimmt , hatte sich bald nach dem
tragischen Ende des Oberstleutnant v . Schlichting
erboten , seinen Besuch in der Türkei zu erneuern,
falls der dem deutschen Marschall nahestehende
Kriegsminister es für wünschenswert halten sollte.
Mahmud Schefket-Pascha behielt sich zunächst die
Antwort vor . Vor kurzem ließ er Frhr . v . d . Goltz
bitten , nicht zu kommen, da sich bei der augenblick¬
lichen Lage im Orient ein geeignetes Feld für seine
Tätigkeit nicht finden würde.

* *

Die Berliner M ar o kk o v er h and lun g en
werden , wie die kurz aufeinander erfolgten Besprech¬
ungen zwischen dem Staatssekretär v . Kiderlen -Wäch-
ter und dem Botschafter Cambon beweisen, im be¬
schleunigten Tempo fortgesetzt. Das deutet darauf
hin , daß die Angelegenheit gefördert wird , und daß
die Gerüchte , wonach neuerliche Schwierigkeiten
aufgetaucht wären , grundlos sind . Die Forderung
der deutschen Kolonialgefellschaft , daß die pon Frank¬
reich zu leistenden Kompensationen innerhalb und
nicht außerhalb Marokkos zu liegen hätten , und daß
in keinem Falle unsere alte Kolonie Togo , die einzige,
die schon seit vielen Jahren keines Reichszuschusses
mehr bedarf , als Austauschobjekt in Frage kommen
dürfe , hat in weilen Kreisen des deutschen Volkes
Zustimmung gefunden . Auf eine territoriale Ent-
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schädigung in Marokko dürfen wir wegen des da¬
gegen erhobenen Einspruchs Englands indessen
schwerlich rechnen : Togo werden wir dagegen gewiß
nicht herausgeben , da dieses Gebiet durch und durch
deutsch ist . - Daß dank der abwechselnden Anwesen¬
heit des deutschen Kreuzers Berlin und des Kanonen¬
bootes Eber im Hafen von Agadir im Sus
andauernd Ruhe herrscht , wird als ein Erfolg der
friedlichen Aktion Deutschlands mit Recht hervorgeho¬
ben . - Einige Pariser Blätter ziehen das Gefühls¬
register , weisen auf den schmerzlichen Verlust Elsaß-
Lothringens hin und fordern von Deutschland einen
Akt hochherziger Selbstentäußerung . Andere Blätter
verlangen ' plötzlich die Einstellung der Berliner Ver¬
handlungen , da durch sie die Algecirasakte verletzt
würde , und halten eine internationale Konferenz
für notwendig . Pariser Meldungen aus Petersburg
besagen, daß Rußland mit Unterzeichnung des Pots¬
damer Uebereinkommens warte , bis die deutschfran¬
zösische Konversation ein günstiges Ende gefunden
habe.

In Agadir herrscht laut „Köln . Ztg .
" unter

einflußreichen Eingeborenen die entschiedene Auffas¬
sung , Deutschland werde die Kriegsschiffe nicht eher
zurückziehen , bis wieder völlig geregelte Verhältnisse
in Marokko eingetreten sind u . die Schauja geräumt
sei . Die Zollfchikanen nehmen in letzter Zeit über¬
hand . Die Kadis lehnten es ab , Grundstückskäuse
für Deutsche zu beglaubigen . Deutsche Schutzgenos¬
sen , die Land an Deutsche verkaufen , wunderten ins
Gefängnis . Die Araber werden gezwungen , Land
an die Franzosen zu verkaufen . Wenn sie an Deutsche
verkaufen , werden sie so lauge im Gefängnis ge¬
halten , bis sie die Deutschen bitten , vom Kauf ab¬
zustehen . Diese Vorgänge haben derart auf das Aus¬
wärtige Amt eingewirkt , daß es entschlossen ist , einen
Ausgleich hsrbeizuführen.

* *

Die Expedition in den Caprivi - Zipfel,
die der Gouverneur von Deutschsüdwestasrika zur
Aufklärung über das Schicksal der angeblich nieder¬
gemetzelten Kolonne Frankenberg entsandt hat , wird
von Major Hinsch geführt , einem jetzt im 47 . Lebens¬
jahre stehenden Artillerie -Offizier . Major Hinsch ist
bereits ein alter Afrikaner . Im Jahre 1905 hat er
an verschiedenen Gefechten gegen die Hereros mit
Auszeichnung teilgenommen . — Als die mutmaß¬
lichen Mörder der Frankenbergschen Kolonne kom¬
men hauptsächlich die Stämme der Miangana und
Sambots in Betracht , Neger , die noch auf tiefster
Stufe der Wildheit leben und eine Berührung mit
den Weißen und ihrer Kultur nie gesucht haben , diese
im Gegenteil aufs heimtückischste bekämpften.

Bei einem Volksbund -Abend in Salzburg hielt
Abgeordnetenhaus -Präsident Sylvester eine auf¬
sehenerregende Rede , in der er u . u sagte : „Wir
stehen in Deutsch - Oesterreich unter dem Ein¬
fluß eines genialen Werkes Bismarcks . Wir könnnr
uns wieder entwickeln in Europa , ja Bismarck hat
Europa wieder zu einem Weltteil gemacht, indem
er den Dreibund geschaffen hat . Der Dreibund
stellt Europa wieder an die Seite der übrigen Welt¬
teile , ja er befähigt es , die Führung in der Welt
zu übernehmen . Ich war immer ein Anhänger die¬
ses genialen Werkes und werde immer diese Gedanken
Bismarcks in Oesterreich vertreten . Wir wollen aber
auch eine Harmonie unter den Mittelmeer -Mächten
herbeiführen . Ich präge vielleicht zum ersten Mal
den Gedanken , der möglicherweise in einem Lande,
das dem germanisch-deutschen Volke nicht gut gesinnt
ist , unangenehm ausgenommen wird . Dieser Gedanke
faßt sich in dem Satz zusammen : Das Mittelmeer
seinen Anrainern ! Dies richtet sich insbesondere ge¬
gen eine Macht , die ihre Händ e in allen Din¬
gen der Welt hat und die das germanische
Deutschtum zurückdrängen will . Wir lassen uns das
nicht bieten und wir gehen Hand in Hand mit
Italienern und Franzosen !"

fik Psal-srafe»» etler. 18lL

Die großen französischen Armeemanö-
ver finden in diesem Jahre im nördlichen Frank¬
reich statt . Die Leitung der Manöver ist dem neuen
Höchstkommandierenden General Joffre übertragen
worden . Die beiden feindlichen Armeen werden
gleichfalls von neu beförderten Führern befehligt
sein , von den Generalen Cremer und Perruchon.
Die Funktion des obersten Schiedsgerichts übernimmt
General Goiran , der Vorgänger Messimys im Kriegs-
Ministerium . Eine Anzahl Flugmaschinen wird bei
den Manövern Verwendung finden . Den franzö¬
sischen Manövern ist von bestimmten Pariser Blät¬
tern diesmal eine besondere Bedeutung beigemessen
worden unter dem deutlichen Hinweis auf die Ma¬
rokko -Lage . Ein Beweis dafür soll sein , daß dies¬
mal besondere Manöverbestimmungen herausgegeben
wurden . Es ist jedoch Sitte in der französischen
Heeresverwaltung , für jedes Manöver besondere An¬
weisungen zu erlassen , während bei uns in Deutsch¬
land eine allgemeine Manöverordnung besteht . Daß
die Idee , die den diesjährigen französischen Ma¬
növern zu Grunde liegt , geheim gehalten wird , ist
nur selbstverständlich. Eine außergewöhnliche Bedeu¬
tung braucht mau ihnen nicht beizumessen. Auch die
Meldung , an der Ostgrenze Frankreichs , also an der
deutschen , würden starke Kavallerieabteilungen zu¬
sammengezogen , ist nur eine Sensationsnachricht
gröbster Art.

* «*
Auf Haiti errangen die Revolutionäre den

Sieg . Präsident Simon kündigte an , daß er inner¬
halb dreier Tage Port -au -Prince verlassen und sich
unter dem Schutz der fremden Vertreter an Bord
eines ausländischen Schiffes begeben werde . Seine
Bitte , die Revolutionäre möchten erst nach dieser
Frist irr die Hauptstadt einziehen , wurde abgelehnt.
Vielleicht findet das Ersuchen der fremden Vertre¬
ter an die Rebellen , Plünderungen in der Haupt¬
stadt zu unterlassen , Gehör.

L ^ndesnaryrichtru.
Attensteig . 4. August.

* Heute ist die ganze Morgenpost ausgeblieben
und mit ihr auch die neuesten Nachrichten für unsere
Zeitung.

js Deutschlands Bevölkerung . Das „.Statistische
Jahrbuch für das Deutsche Reich "

, das kürzlich er¬
schienen ist , gibt die Bevölkerung , die das Reich
um Mitte d . I . gehabt hat , auf 65 407 000 an . Diese
Zahl beruht auf einer vorläufigen Schätzung auf
Grund der bisherigen Bevölkerungszunahme . Für
Mitte 1910 ist die Bevölkerung auf 64 551 000 Per¬
sonen geschätzt, sodaß im Laufe des letzten Jahres
eine Zunahme um 856 000 Personen stattgefunden
haben würde gegenüber einer solchen um 854 000
von 1909 bis 1910 . Das vorläufige Ergebnis der
letzten Volkszählung vom 1 . Dezember 1910 (das
endgültige ist noch nicht bekannt ) hat eine Bevölke¬
rungsziffer von 64 903 423 Personen ergeben , so
daß in den sieben Monaten , die seitdem bis Mitte
dieses Jahres verflossen sind, eine Bevölkerungs¬
zunahme um rund 504 000 stattgefunden haben
würde . Wir halten diese Schätzung mit Rück¬
sicht auf die immer geringer werdende Steigerung der
Geburten für etwas zu hoch . Es sei denn auch
darauf hingewiesen , daß das Ergebnis der letzten
Volkszählungen , das hinter den Erwartungen etwas
zurückgeblieben ist , das Kaiserl . Statistische Amt hat
veranlassen müssen, die mittleren Bevölkerungszah¬
len für 1906 , 1907 und 1908 , die früher unter
Berücksichtigung des Geburtenüberschusses und der
Auswanderungsziffer berechnet worden waren , jetzt
herabzusetzen und zwar für 1906 um 35 000 , für
1907 um 100 000 und für 1908 um 148 000 . Diese
mittlere Bevölkerungsziffer spielt eine wesentliche
Rolle bei allen amtlichen Berechnungen , in denen
bestimmte Zahlen auf den Kopf der Bevölkerung
zurückgeführt werden müssen . ,

* Steigerung der Kaffee - und Zuckerprerse. Bon
fachmännischer Seite schreibt man uns : Am 1 . Aug.



1909 trat bekanntlich die Zollerhöhung auf Kaffee
in Kraft . Seit dieser Zeit sind aber auch die Preise
am Kaffee - Markt infolge von kleineren Ernten und
durch das Eingreifen der Spekulation um etwa 24
Pfg . n'ir die billigsten Sorten gestiegen , so daß also
der Aufschlag insgesamt etwa 34 Pfg . für rohe Ware
resp . über 40 Pfg . für gerösteten Kaffee beträgt!
Die Ladenpreise mußten infolgedessen nach und nach
ebenfalls hinaufgesetzt werden , so daß wohl bald,
wenn die billigen Vorräte vollends ansgebraucht sind,
unter l . 50 Mk . ein ordentlicher gerösteter Kaffee
nicht mehr käuflich fein wird . Begreiflich ist es
ja , daß das Publikum nur schwer sich an die höheren
Einkaufspreise gewöhnt ; es verdient aber darauf
hiugewiesen zu werden , daß es empfehlenswert ist,
anstatt der geringsten Sorten etwas mehr , z . B . Mk,
1 . 60 bis Mk . 1 . 70, per Pfund anzulegen , weil diese
Qualitäten nicht nur viel besser , sondern auch aus¬
giebiger sind , so daß dadurch der Mehrpreis reichlich
ausgewogen wird . Bekanntlich beträgt der Zoll ( ins¬
gesamt 36 Kfg . auf ein Pfund gerösteten Kaffee)
für die geringsten Sorten ebensoviel als für die
teuersten , weshalb es schon ans diesem Grunde ratio¬
neller ist, gute Qualitäten zu kaufen ! Auch die
Zuckerpreise sind seit Anfang ds . Js . um etwa 3
Pfg . per Pfund teurer geworden , und wenn die
Zuckerrübenfelder nicht sehr bald eine gründ¬
liche Durchfeuchtung erfahren , so werden sich die
ohnehin nicht guten Ernteaussichten noch verschlech¬
tern , was eine weitere Verteuerung der Zuckerpreise
inr Gefolge haben müßte.

-n . Am 19 . Juli brachte Wanderbienenzüchter
Wilhelm Köble von Reutlingen seinen fahrbaren
Bienenstand ins obere Nagoldtal und stellte ihn bei
der Kropfmühlc auf , um die Tannenhonigtracht aus¬
zunützen. Bis jetzt hat er einen recht günstigen Er¬
folg von seiner Wanderung zu verzeichnen. Da die
Vorsommertracht in der Reutlinger Gegend eine un¬
günstige war , fuhr Köble mit seinen 38 Völkern auf
die Alb hinauf zur Ansnützung der Esparsettetracht,
die zwar nicht gar zu reichlich ausfiel , ihm aber
doch 5 Zentner Honig brachte . Günstiger verlief bis
jetzt die Tracht im Schwarzwald . Gestern versandte
Köble nahezu 10 Zentner . Honig , den ihm seine Bie¬
nen innerhalb 14 Tagen aus den Tannen gesammelt
hatten . Auch unsere einheimischen Bienenzüchter , die
eine größere Anzahl von Stöcken haben , ernteten bis
jetzt eine Menge Honig , was ihnen um so mehr
zu gönnen ist , als sie schon mehrere Jahre Miß¬
ernten hatten . Hoffen wir , daß auch die Heideblüte¬
tracht sich ergiebig gestalten möge.

* Freudenstadt , 3 . August. Der gestrige Mittwoch
brachte einen kurzen Regen am Morgen und ein
heftiges Gewitter am Nachmittag , das zwischen 3
und 4 Uhr tobte . Es regnete in Strömen , leider
hagelte es auch einige Zeit.

* Stuttgart , 3 . August . In der heutigen Sit¬
zung des Gemeinderats wurde bekannt gegeben , daßvon morgen 4 . August ab alle Fontainen und
Springbrunnen abgestellt werden müssen, die Be-
sprengung der Gärten mit Schläuchen verboten istund nur noch mit Gießkannen vorgenommen wer¬
den darf . Wer sich gegen diese Vorschrift verfehlt,
hat die Abstellung der Wasserleitung zu gewärtigen.Die Befürchtung einer Wasserkalamität besteht ge¬rade nicht , aber man will auf alle Fälle Borbeu¬
gungsmaßregeln treffen.

Jeden Tag
werden Nen - Bestellungen auf die Zenung „ Aus den Tannen"
bei der Expedition , unseren hiesigen Austrägern , von allen
Postanstalten , Briefträgern und Landpostboten , sowie von
den Agenten entgegengenommen.

jj Güglingen , 3 . August . Die Ernte ist in vol¬
lem Gang . Gerste und Roggen ist daheim , der Din¬
kel ebenfalls mit wenig Ausnahmen : ebenso der weiße
Winterweizen . Auch der rote Stachelweizen , der sonst
etwas später kam , ist zum Schneiden reif . Die Ha¬
beräcker auf dem Heuberg stehen wunderschön und
sind in einigen Tagen infolge der anhaltendeil gro¬
ßen Hitze schnittreif.

js Möckmühl, OA . Neckarsulm, 3 . August . Ein
lOjähriges Mädchen hatte sich wegen Zahnschmer¬
zen einen Zahn ziehen lassen . Gleich darauf ging
sie zum Baden . Nun schwoll der Unterkiefer , aus
dem der Zahn gezogen wurde , so sehr an , daß das
Mädchen in das Krankenhaus nach Heilbronn ge¬
bracht werden mußte . Die Operation kam aber zu
spät und das Kind ist au den Folgen gestorben.

js Ennabeureu , OA . Minsingen , 3 . August . Als
die Frau des Bauern Michael Zeifang in ihren Keller
steigen wollte , fiel ihr die Kellersalle so unglücklich
auf den Kopf , daß die Frau , ohne das Bewußtseinwieder zu erlangen , an einem Schädelbruch verstarb.

js Von der Tauber , 3 . August . Die Erkrankun¬
gen und Todesfälle durch Hitzschläge bei den
Erntearbeiten mehren sich täglich . In Distelhausen
starb die 60jährige Frau Elisabeth Kaiser an Hitz-
schlag . In Rothenburg ein Taglöhner und ein jün¬
geres Dienstmädchen, die auf dem Felde arbeiteten,
erlitten Hitzschläge und starben nach wenigenStunden.

Aus dem Reiche.
js Jena , 3 . August . Aus dem großen Hörsaalder Universität wurde Ernst Abbes Mosaikbild , ein

Geschenk des einheimischen Künstlers Otto Hartung,
gestohlen. Das Bild ist aus mehreren Tausend far¬
bigen auadratischen Steinen zusammengesetzt.

* Frankfurt, 3 . August. Von dem Besuche der
Zarenfamilie in Friedberg wird man laut , ,Konfekt. "im Kurort Nauheim selbst wenig merken, denn die
Zarin wird die Kur in Nauheim diesmal nicht ge¬
brauchen , da man in Schloß Friedberg rieben ihrem
Schlafzimmer ein bisher fehlendes Badezimmer ein¬
gerichtet hat , in das die Thermalbäder von Nauheim
aus direkt geleitet werden . Im Friedberger Schloß
sind schon seit Monaten Handwerker und Architekten
tätig , um Neubauten und Veränderungen vorzuneh¬
men , da die Räume , die dort der russischen Kaiserfa¬
milie zur Verfügung stehen , ziemlich beschränkt wa¬
ren . So wird jetzt ein Flügel angebaut , um Zim¬
mer für die jungen Großfürstinnen zu gewinnen . Der
Thronfolger wohnt in einem großen Zimmer , das
sich unmittelbar neben der Wohnung der Zarin be¬
findet . In unmittelbarster Nähe ist auch der Kosake
untergebracht , der mit der ständigen Begleitung des
Thronfolgers betraut ist . Im ersten Stockwerke des
Friedberger Schlosses wird die großherzoglich hes¬
sische Familie während der Dauer des Zarenbesuches
Aufenthalt nehmen . Auch Prinzessin Heinrich von
Preußen wird in Friedberg erwartet.

jj Magdeburg, 3 . August . Auf dem Roten Horn,dem Schützenplatz der Stadt Magdeburg , nahm ge¬stern der Arbeiter Roder die Herausforderung eines
Ringkämpfers , der sich dort produzierte , zum Ring¬
kampfe an . Während des Kampfes brach plötzlichdas Genick des Arbeiters . Er stürzte tot zusammen.Der Zuschauer , die dem Ringkampfe mit wachsender
Erregung zugesehen hatten , bemächtigte sich eine Pa¬nik . Die Polizei schloß sofort die Ringkampsbude,.Die staatsanwaltschaftliche Untersuchung wurde nochgestern abend eiugeleitet.

* Berlin , 2 . August. Ueber den Saatenstandim Köni greich Bayern berichtet das Stati¬
stische Landesamt unterm 1 . August : Wintergetreide
gibt einen guten Ertrag an Körnern , einen mittleren
an Stroh , Sommerroggen und Hafer sind notreif.
Gerste fällt sehr befriedigend aus . Die Ernte der
Halmfrüchte ist bereits weit vorgeschritten . Kartof¬
feln und Rüben leiden unter der Trockenheit . Trok-
kene Wiesen sind ailsgebrannt , Klee und Luzerne
geben nur einen geringen Ertrag . Tabak und Hop¬
fen sind in der Entwicklung zurück . Der Stand der
Reben ist günstig.

jj Jüterbogk, 3 . August. Das Eisenbahnunglück,das sich gestern nachmittag in Niedergörsdorf ereig¬nete , forderte im ganzen vier Tote : Den Lokomotiv¬
führer Gommer aus Leipzig , den Packmeister Mül¬
ler aus Bitterfeld , den Zugführer Lange und den Hei¬
zer Höpsner ans Leipzig . Eine Dame hat Kopf¬wunden erlitten . Ungefähr zehn Passagiere des ent¬
gleisten und umgestürzten Zuges kamen mit leichten
Hautschürsungen davon . Die Verhaftung des schul¬
digen Weichenstellers war bis gestern abend acht
Uhr noch nicht erfolgt.

jj Odessa , 3 . August. In der Anfiedlung Ro-
mauowska wurden gestern die vier Räuber aufge-stöbert , die das Kontor für amerikanische Nähmaschi¬nen geplündert hatten . Von der Polizei umstellt,
erösfneten die Räuber ein Feuer , das die Polizistenerwiderten . Ein Räuber wurde getötet , einer erschoß
sich selbst , einer wurde verwundet und der vierte
unverletzt verhaftet . Bon dem gestohlenen Gelds wur¬
den noch 900 Rubel bei ihnen vorgefunden.

jj Charbn , 3 . August . Das chinesische Kriegs-miuisterium hat den Generalgouverneur von Mukden
davon benachrichtigt , daß im Herbst dieses Jahresin der Mandschurei zum ersten Male probeweise nach
deutschem Muster eine Neuordnung der Rekrutenaus-
hebung zur Anwendung kommen soll.

Die Lage auf dem Balkan.
* Konstantinopel , 2 . August . Mit der gesternabend 6 Uhr abgelausenen Verlängerungsfrist hatdie M al is s o r e n - F r a g e ihre endgültige Erle¬

digung gefunden . Die von der türkischen Regierung
vorgeschlagenen zwölf Punkte wurden von den Ma¬
lis ) orenführern angenommen . Danach wird den Ma¬
lissoren eine allgemeine Amnestie gewährt . —
Zahlreiche Aufständische kehren heim . Jsa Boljetinaz
hat sich mit drei Anhängern in Uesküb unterworfen.
Auch Montenegro , dessen Polizisten noch gestern in
Podgoritza Malissoren an der Rückkehr verhinderten,
scheint jetzt von weiteren Maßnahmen dieser Art ab-
seheu zu wollen.

ucht. M
Die Wirklichkeit, und wäre sie die glücklichste , ist rauh!

Erst das Vergang ' ne ist das wahre Glück.
Grübe.

Ein deutsches Mädchen.
Roman von Karl Meißner.

(Fortsetzung ) (Nachdruck verboten .)
»To , mern Kurd , jetzt steht es schon ander ? aus . Tkmge

Pinselstriche genügten , die sogenannte letzte Hand . Zwar sagt
man , der Pinsel soll sich nicht vom Pinsel tadeln lassen, weil
ein gut Stück Eigenlob meist dahintersteckt oder gar der liebe
Neid , aber von mir darfst Du getrost ein Wort der Kritik
hinnehmen . Was bekommst Du im Durchschnitt für ein
Bild ?"

- -
„Schätzen Sie einmal !"
Mittenzweig trat drei Schritte zurück und betrachtete daS

Gemälde mit kritischem Blick.
„Nun , den hiesigen von Dir so gerühmten Verhältnissen

nach, - für zwanzig bis dreißig Pfund .
"

„O , nehmen Sie das dreißigfache — für zwei meiner
letzten Bilder erhielt ich je tausend Pfnnd .

"
„ Zum Kuckuck, wenn das wahr in — und ich zweifle nicht

daran - - so ist hier wahrhaftig das gelobte Land für Maler
gefunden . Derartige Preise kennt man in Frankreich nicht
und nicht in unserimkleinlichen Deutschland , trotz aller Fürsten¬
gunst . Nun , so bat mich ja anscheinend mein guter Stern
in den Laden Walsers geführt . Gesegnet sei jene Stunde !"

„Ja . Herr Mittenzweig , Walser ist wirklich ein vortreff¬
licher Mann . Wenn er Ihnen seine Hilfe leiht , sind sie bald
der Anerkennung und des klingenden Lohnes sicher . Doch nun
ist es Zeit , daß wir zum Essen gehen. Selbstredend sind Sie
heute mein Gast .

"

Martba setzte den breitrandigen Strohhut ans ihre Locken,
ordnete schnell mit einigen geschickten Handgriffen das Aus¬
sehen im Pavillon , rückte die Stühle wieder an ihren Platz
und hing sich dann vertraulich an den Arm des Malers.

Plaudernd und , cherzend gingen sie langsam durch die
mit Hellem Sand bestreuten Wege des Gartens . Bald betraten
sie das schmucke Landhäuschen.

Während Fräulein Maud geschäftig bemüht war , einen
auserwählten Mittagstisch mit Hilfe ihrer stämmigen Magd
herzustellen , führte Martha ihren alten Freund in den Ge¬
mächern des Hauses herum und zeigte ihm mit unverhohlenem,
freudigem Stolz ihre Reichtümer . An einer Türe blieb sie
stehen.

„Hier ist das Aller-Heiligste, " sagte sie in drolliger Wichtig¬
keit, „mein Boudoir .

"
Damit öffnete sie langsam die Türe , die in ein reizendes,

lauschiges Zimmerchen führte , dessen Fenster nach dem Garten
hinaus einen idnllischen Ausblick gewährten.

„Das Hans und der große Garten gehört zwar meinem
großmütigen Beschützer , dem Herrn Walser , aber die ganze
Ausstattung d, ?ses Zimmers und des kleinen Salons sowie
meines Schlafzimmers ist mein unbestrittenes , selbsterworbenes
Eigentum .

"

„Wie , der Bllderhändler Walser hat Dir dies prachtvolle
Eden zur Verfügung gestellt," fragte Mittenzweig ganz ver¬
wundert mit einem seltsamen Blick, den Martha jedoch in
ihrer kindlichen Unbefangenheit nicht verstand oder übersah.

„Ja , ich kann hier ganz nach Belieben und Laune schalten
und walten, " entgegnete sie stolz.

„Hm, " brummte der alte Maler und trat zum Fenster!
„Das ist ein reizender Besitz, ein echtes Künstlerheim , wie man
es sich so in den hochfligenden Plänen der ersten Stürmer-
jahre der Künstlerlaufbahn denkt. Mir ist es nicht geglückt
Kind , Du wohnst hier wie eine sehr reiche und vornehme
Dame . Als ich ankam , getraute ich mich zuerst gar nicht mit
meinen bestaubten Stieseln ven Flur des Hauses zu betreten.
Du hast anscheinend Glück gehabt , Kind . — Verdankst Du
diese glückliche Lage , in der Du Dich hier befindest, allein der
Arbeit und Deiner Kunst , Martha ?"

Tief ernst hatte der welterfahrene alte Künstler diese Frage
an das junge Mädchen gestellt. Unbefangen blickte ihn
Martha mit ihren klaren Augen an.

„ Ja , Gott sei Dank , die Kirnst, in der inein guter Vater
und Sie , mein vortrefflicher Lehrer , mich unterwiesen , hat
mich aus Not und Sorge heransgehoben . Man sucht jetztmeine Bilder und bezahlt sie sehr gut . Auf dem Skizzenbuche
meines seligen Vaters ruhte ein besonderer Segen für mich.

"
„Wer hätte das wohl gedacht, daß die Tochter meines

Freundes noch ihr Glück damit machen würde , als wir dereinstin froher Laune auf unfern Kunstfahrten kreuz und quer die
Skizzen flüchtig entwarfen ? In Deutschland gab unS kein
Mensch einen Silbergroschen dafür und hier , in diesem Nebel¬
lande , wiegt man sie zehnfach mit Gold auf .

"
„Da Sie derzeit mit meinem guten Vater gemeinschaftlich

die Skizzen entwarfen , halte ich es für meine Pflicht , Ihnen
auch einen kleinen Teil des Erlöses zu geben.

"
Martha öffnete in einem Wandschränkchen eine Kassette

und entnahm derselben eine gefüllte, ziemlich große Börse.
„Bitte , nehmen Sie von mir ein bescheidenes Honorar,"

bat sie herzlich und reichte dem alten Freunde , dem das Glücl
so wenig gelächelt hatte , die Börse hin.

Mittenzweig rührte sich nicht, sondern sah die Künstlerin
mit großen Augen an , als habe er sie nicht verstanden.



Allerlei.
* H i tze f e rien für Beamte dürften etwas Neues

Darstellen . Nach einer Verfügung des hessischen Mi¬
nisteriums haben bis auf weiteres , so lange die Hitze
andauert , die staatlichen Bureaus die Arbeitsstun¬
den auf den Vormittag zu beschranken.

* Ein russisches Stückchen . Die russische
Staatsbank in Petersburg übersandte .vor einiger
Zeit eine halbe Million Rubel in Papiergeld und
Gold nach ihrer Filiale in Chabarowsk . Das Gold
war vorschriftsmäßig in versiegelten Ledersäcken ver¬
packt . Als die Sendung aber ankam , fand man statt
des Goldes Steine in den Säcken.

§ Pfälzer Gefchichtchen. Ein Landwirt stand mit
seinem Jungen am Fenster , als er von weitem den
Gerichtsvollzieher kommen sah . Da sagte er zu sei¬
nem Sohn : „Biwl , wann seller Mann dort kimmt,

. segscht : D 'r Vadder is nach Mannem .
" Nach diesen

Worten verschwand er im Kleiderschrank. Bald dar¬
auf trat der Mann des Gesetzes ein und fragte den.
Jungen nach dem Vater . „D ' r Vadder is nach Man¬
nem .

" „So , wann kommt er von Mannem ?" Da
geht der Kleine zum Schrank , macht die Tür aus
und fragt : „Vadder , wann kimmst dann Widder von
Mannem.

"

§ Scherz und Humor in der Muttersprache. Der
Mensch wird gern mit einem Hause verglichen . Der
ist ein kreuzbraves , altes , ein anderer ein fideles,
gemütliches Haus ; bei einem dritten aber ist es im
Oberstübchen nicht ganz richtig ; er hat einen Spärren
zuviel. Man sagt dafür auch wohl : ihm ist eine
Schraube losgegaugen , bei ihm ist eine Schraube
locker , oder : er ist ein verschrobener Mensch ; ähnlich
auch : er ist übergeschnappt wie ein unbrauchbar ge¬
wordenes Schloß . Ein vierter endlich ist sogleich
aus dem Häuschen oder ist leicht oben hinaus . In
dem menschlichen Oberstübchen krabbelt oder flat -,
tert aber mitunter auch allerhand wunderliches Ge¬
tier umher . Man sagt da : jemand hat Mäuse , Rat¬
ten , Motten , Spinnen oder Raupen im Kopf ; auch:
er hat seine Mucken , das bedeutet nichts anderes
als Mücken (daher der Name Muckenhirn d . h . Muck
im Hirni , oder : er hat einen Vogel , der ihm gewis¬
sermaßen im Kopfe herumflattert . Wir setzen uns
auch nur zu leicht s elber solche wunderlichen Wesen
in den Kopf ; wir fangen dann Grillen oder sind
Grillenfänger . Auf die gleiche Grundanschauung geht
endlich auch der alte Bergmannsausdruck zurück : die
Hornissen ( auch : den Hornsen ) auslassen (d . h . aus
dem Kopfe heraus ) ist gleich : allerlei Tollheiten auf
der Zeche treiben . Auch die Hornissen in dieser Re¬
densart sind ein sehr anschauliches Bild für allerlei
wunderliche Einfälle , nur daß diese hier lustiger Art
sind , während den Grillenfänger Gedanken trüber
Natur plagen . Hier und da sagt man auch vom
Erzürnten , er habe „Feuer im Dach"

, und vom Trun¬
kenen , er habe „im Dach" .

8 Die Insel der Schwachsinnigen . Die „dänische
Fürsorge für Schwachsinnige " hat vor kurzem eine
interessante Neuerung eingeführt . Sie erwarb die
im Limfjord gelegene 350 Hektar große Insel Livö,
um dort ein Asyl für schwachsinnige Männer mit
antisozialen Tendenzen zu errichten . Die Zöglinge,
die auf diese Insel kommen sollen , gehören zu der¬
jenigen Kategorie von Schwachsinnigen , die im Rah¬
men einer großen Heilanstalt wegen ihrer antiso¬
zialen Tendenzen und wegen ihres Hanges zum

Vagabondieren stören und , obwohl ihr psychischer
Zustand es eigentlich weder fordert noch wünschens¬
wert macht, aus Gründen der Sicherheit in Zellen
eingeschlossen werden müssen. Auf Livö dagegen
können sie , wie Prof . Keller aus Brejning in der
„Zeitschrift für die Behandlung des jugendlichen
Schwachsinnes " auseinandersetzt , ihr Leben natür¬
licher und freier gestalten . Ja , sie können ihrer
Neigung zur Vagabondage in gewissem Sinne fröh-
nen , ohne daß ihr Entkommen von der Insel
zu befürchten ist . Auf der Insel ist auch genügend
Arbeitsgelegenheit in Land - und Forstwirtschaft vor¬
handen , später soll auch Ziegelei und Torfmoor -Fab¬
rikation dazutreten . Nach den bisherigen Erfahrun¬
gen , die man anderwärts mit ähnlichen Einrichtungen
rn der Schwachsinnigen -Fürsorge gemacht hat , läßt
sich von dem neuen Experiment viel Gutes erhoffen.

8 Der Sonnenstich . Die abnorme Hitze der letz¬
ten Wochen hat bei uns eine ganze Reihe von To¬
desfällen infolge Sonnenstichs oder Hitzschlags ver¬
ursacht . „Oder " muß hier gejagt werden , denn es
ist zwischen beiden Erkrankungen zu unterscheiden.
Ein Hitzschlag , auch wenn er zu plötzlicher Ohnmacht
führt , ist gewöhnlich nicht lebensgefährlich . Der Be¬
treffende wird schwindelig und fällt nieder , seine
Haut ist feucht und kühl, sein Atem eilig , aber nie¬
mals von schnarchenden Tönen begleitet , der Puls
geschwächt , die Pupillen sind erweitert , dis Körper¬
temperatur ist normal oder etwas zu niedrig , das
Bewußtsein nicht völlig aufgehoben . Zur Wiederher¬
stellung des Erkrankten genügt in der Regel schon
seine Entfernung aus der Sonne , die Lockerung sei¬
ner Kleider , das Besprengen des Kopfes mit kaltem
Wasser und vielleicht noch die Behandlung der Nase
mit Salmiak . Ganz anders steht es um den eigent¬
lichen Sonnenstich . Die Fachleute unterscheiden jetzt
noch zwischen direktem und indirektem Sonnenstich,
von denen freilich nur jener diesen Namen , haben
sollte . Der direkte Sonnenstich kann wieder in meh¬
reren Formen auftreten . Einmal befällt er Leute bei
schwerer Anstrengung , wenn sie an solche nicht ge¬
wöhnt sind, beispielsweise junge Soldaten , bei an¬
strengenden Märschen im Sommer oder nach der
Ankunft in einem tropischen Lande . Je feuchter die
Luft ist , desto größer die Gefahr , weil die Ausdün¬
stung der Haut dadurch herabgesetzt wird . Der Son¬
nenstich kündigt sich durch heftige Kopfschmerzen an.
Wenn nun nicht sofort etwas geschieht , um die Ge¬
fahr abzuwenden , so stürzt der Betroffene bald zu
Boden , aber unter ganz andern Erscheinungen wie
beim gewöhnlichen Hitzschlag . Der Körper bewegt
sich in Krämpfen , die Zähne sind fest aufeinander ge¬
bissen , die Haut ist ganz empfindlich , die Atmung
stark gestört . In anderer Weise kündigt sich der Son¬
nenstich mit starkem Schweißerguß au . Der Erkrankte
wird allmählich immer bleicher und die Lippen wer¬
den bläulich , die Augen blutunterlaufen , die Adern
geschwollen , die Atmung wird ruhig , aber sehr matt,
bis der Mann zu Boden gleitet . Dabei ist das
Bewußtsein meist nicht völlig aufgehoben , eine Wie¬
derherstellung auch verhältnismäßig leicht . Am
schlimmsten steht es um den Patienten , wenn er.
ohne sonst ein Gefühl des Leidens oder auch nur
der Ermüdung zu haben , nur einen außergewöhn¬
lichen Durst verspürt und dann plötzlich in Ohnmacht
fällt . Diese Ohnmacht kann bis zu anderthalb Ta¬
gen dauern , und in den Tod übergehen , ohne daß der
Kranke noch einmal erwacht ist . Schließlich kündigt
sich der Sonnenstich auch nur durch einen bohrenden

Kopfschmerz an , der von Stunde zu Stunde hef¬
tiger wird , bis er zu einem eigentlichen > Wahn¬
sinn führt . Das ist die Art , wie man sich gewöhn¬
lich den direkten Sonnenstich vorstellt und die wohl
auch zur Schöpfung dieses Namens Anlaß gegeben
hat . Der Tod ist nicht unabwendbar , aber die un¬
endlichen Kopfschmerzen können sechs bis acht Wo¬
chen lang immer aufs Neue wiederkehren und auch
zu neuen Ohnmächten führen , ohne daß die Anwen¬
dung irgendeiner Arznei dagegen hilft . Der soge¬
nannte indirekte Sonnenstich tritt nicht im Freien,
sondern in geschlossenen Räumen ein und kann gleich¬
falls in schweren Fällen zum Tode führen , und zwar
unter ähnlichen Erscheinungen von Krämpfen usw.
wie beim unmittelbaren Sonnenstich . Ueber den
eigentlichen Vorgang , der sich bei dieser Erkran¬
kung im Körper abspielt , gehen die Meinungen der
Forscher noch auseinander . Der „Lancet " stellt in
einem Leitartikel die verschiedenen Anschauungen zu¬
sammen . Die eine Annahme rechnet allein mit der
übermäßigen Hitzewirkung auf diejenigen Organe , die
mit der Erhaltung der gesunden Körpertemperatur
betraut sind . Gegen diese Auffassung ist zu sagen,
daß die Heizer in den Kesselräumen von Dampf¬
schiffen oft noch größere Hitze ertragen , als sie je
durch die Sonnenbestrahlung auftritt , ohne daß sie
eine bedenkliche Schädigung davontragen . Ferner
wird gesagt , daß durch die hohe Temperatur das Blut
derart verändert wird , daß es auf die Nervenzel¬
len vergiftend einwirkt , namentlich auf diejenigen,
von deren Tätigkeit der Betrieb des Herzens und der
Blutgefäße abhängig ist . Eine dritte Theorie hat
sogar die viel verleumdeten Bakterien auch zur Er¬
klärung solcher Erkrankungen heranziehen wollen,
was aber wohl kaum gerechtfertigt ist . Zum min¬
desten hat noch niemand das fatale Kleinwesen ge¬
sehen , das so außerordentliches Verderben stiften
soll. Am meisten Vertrauen verdient wohl die An¬
nahme , daß nicht die Wärmestrahlen , sondern die
sogenannten chemischen oder aktinischen Strahlen der
Sonne , dieselben, die beispielsweise auf die photo¬
graphische Platte wirken , für den Hitzschlag und Son¬
nenstich verantwortlich zu machen sind . Angeblich ist
ein sicheres Mittel gegen diese Gefahr , seine Kopf¬
bedeckung mit einem roten Stoff auszukleiden , der
die chemischen Sonnenstrahlen abhält . Die Erfah¬
rungen damit sind sehr günstig gewesen , voraus¬
gesetzt natürlich , daß nicht eine Unvorsichtigkeit im
Essen und Trinken die Erkrankung in besonderer
Weise vorbereitet hatte.

Handel und Verkehr.
* Stuttgart , 3 . August . (Vom Obstmarkt .) Auf dem

heutigen Groß markt galten folgende Preise ; Heidelbeeren
26 bis 28 Pfg . , Johannisbeeren 18 Psg ., Stachelbeeren 16
Pfg . , Apnkosen 25 — 40 Pfg . , Pfirsiche 30 40 Pfg . , Pflaumen
10 — 15 Pfg . , Birnen 15 — 25 Pfg . , Aepfel 15— 30 Pfg .,
Bohnen 14 — 16 Pfg . per Pfund , l00 Stück kleine Einmach¬
gurken 55 — 65 Pfg.

Konkurse.
Mina Greiner geb . Bürkle , Witwe des Kaufmanns

Karl Greiner in Stuttgart , Urbanst . 90 81 . — Nachlaß
der am 12 . Juli 1911 verstorbenen Josefa Metzger geb.
Schramm , Händlerin in Unterdeufstetten , Witwe des Joh.
Metzger , Händlers daselbst . — Wilhelm Herrmann , Agent
in Heilbronn.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk, Altensteig.
Druck u - Verlas der W . Ricker 'sa-en Buchdruckerei , e . Lauk , Altersteix.

„Wollen Sie von mir , ihrer alten Schülerin , nicht ein
Honorar annehmen , das Ihr wohlverdientes Eigentum , der
Ihnen rechtmäßig zustehende Lohn für Ihre Arbeit ist ? Es
ist ein Teil des Preises , den man mir für die Ansicht von
Kaiserslautern zahlte , an der Sie doch selbst, wie Sie sagten,
mitgearbeitet haben .

"
Als Mittenzweig immer noch keine Miene machte, das

Geld anzunehmen , steckte es Martha kurz entschlossen in eine
Tasche seines alten , weiten Mantels . Erschreckt fuhr sie aber
mit der Hand wieder zurück — ihre Finger hatten ein Stück
trockenes Brot berührt , das in der Tasche steckte.

„O , Mittenzweig , mein lieber , väterlicher Freund, " rief sie
tief bewegt und warf sich an die Brust des alten Mannes,
»wie bin ich glücklich , daß es mir vergönnt ist. Ihnen gegen¬
über eine heilige Pflicht zu erfüllen und dem treusten Freunde
meines toteir Vaters helfen zu können. O , von nun an sollen
Sie keine Sorgen mehr haben — als Künstler sollen Sie
leben und wirken — die Not und Entbehrung haben für Sie
letzt ein Ende erreicht.

"

„O, mein liebes Kind , wenn das nur möglich wäre , daß
ich wieder meiner geliebten Kunst leben könnte," rief gerührt
der alte Maler und drückte einen Kuß auf die weiße Stirn
Marthas , „so wäre ich überglücklich. Ich bin kein Freund der
Engländer , ich hasse sogar ihren brutalen Egoismus und ihre
Treulosigkeit, die kein warmes Freundschaftsgefühl aufkommen
läßt, aber — wenn es wahr ist , daß sie trotz ihrer abstoßenden
Eigentümlichkeiten und ihres verdrehten Charakters die Kunst
schätzen und den Künstler nicht darben lassen, so will ich meinen
größten Pinsel verschlucken, wenn ich nicht meine Ansicht über
dies Krämervolk noch umwandle .

"
„Der Mühe werden Sie sicher enthoben , den Pinsel zu ver¬

schlucken," lachte Martha , „zumal gleich den größten . Verlassen
Eie sich darauf , Sie werden hier noch reich und angesehen
werden. Ich liefere Ihnen doch den besten Beweis dafür , ob¬

gleich meine Kunst doch an die Ihre noch lance nick ': heran
reicht.

"

„Die Zukunft wird es lehren ! Aber gur , oie Börse nehmt
ich doch an , — als Honorar , hörst Du ! — das erste, das ick
seit langer Zeit wieder einmal bekomme," fetzte er seufzend
hinzu . „Gott mag es Dir lohnen , mein gutes Kind , was Du
an mir getan und durch Deine Empfehlung noch tun wirst !"

Er reichte ihr seine Hand und Martha legte ihre mit festem
Druck hinein.

Fräulein Maud klopfte an nnd trat dann ein . Mit etwas
seltsamen Augen betrachtete sie die Szene , da die beiden
immer noch Hand in Hand standen.

Martha berichtete ihr in kurzen Worten , wer Mittenzwest
und besonders , was er ihr sei . Der Maler warf hin und
wieder einige kurze Bemerkungen dazwischen, die in der Art
wie er sie machte, ungemein komisch wirkten und oft ein Helles
Lachen der beiden Zuhörerinnen entfesselten. Schließlich unter¬
brach Fräulein Walser die Unterhaltung , die ganz den ernster
Ton verloren hatte und in ein lustiges Geplauder überge¬
gangen war.

„Da stehe ich hier und schwatze , wie eine richtige alt«
Jungfer , und derweil vergesse ich den Zweck meines Kommens
Darf ich die Herrschaften zum Essen bitten ?"

Die Augen des greisen Malers leuchteten ordentlich , als er
die Einladung hörte , hatte er dock) seit seiner Ankunft ir
England sehr bescheiden gelebt und sich kaum satt an trockenem
Brot essen können. Hier schienen ihm einmal wieder ordent¬
liche Tafelfreuden zu winken , wenigstens nach dem ganzer
Aussehen des Hausinnern zu schließen. Zwar wahrte er di«
herkömmliche Form und lehnte zunächst die Einladung mit
höflichem Dank ab unter Hinweis auf seine Kleidung , aber
doch ließ er sich gern von der heiteren Martha in den Speise¬
saal ziehen. Leise aber flüsterte er ihr unterwegs zu : „Aber
den Mantel muß ich anbehalten .

"

Unter munteren Reden sprach man dem reichlichen Mahl«
kräftig zu. Besonders Mittenzweig verstand es, unauffällig,
von Martha besonders bedient, die Leere seines Magens ein¬
mal gründlich auszufüllen . Ein gutes Glas Wein , den
Fräulein Maud an diesem Tage vorsorglich aus dem Keller
heraufgeholt hatte , hob die Stimmung noch mehr.

Gegen Ende des Mahles erhob sich Mittenzweig.
„Das war ein Mahl , sagte er mit volltönender Stimme,

„dem Geber, der Kunst und der Künstler würdig . Mir hat es
die Lebensgeister neu geweckt und die Hoffnung auf bester«
Zeiten , die ich schon cingesargt hatte im tiefsten Winkel meines
Herzens , wieder belebt . Dunkel erschien mir die Zukunft,
trübe und wolkcngrau , ehe ich herkam. — ein lichter Sonnen¬
strahl hat das Gewölk durchbrochen, nur am fernen Horizonte
hängen noch die letzten düstern Wolkenfetzen. — auch dies«

oen verschwinden , wie ich hoffe. Möge der gute Welten¬
geist, der erhaben über das Niedrige das Schicksal lenkt,
England seinen guten Geschmack erhalten , dann wird di«
Kunst wenigstens hier eine Heimstätte finden , die ihr sonst
versagt wird . Und nun will ich getrosten Mutes Abschied
nehmen von dieser gastlichen Stätte und mein unwirtliches
Heim im großen London wieder auffuchen. Ich sage herzlichen
Dank für alles und auf baldiges Wiedersehen !"

„O, Sie wollen uns jetzt schon verlassen, " bedauerten
Fräulein Maud und Martha gleichzeitig.

„Ja , ich will Herrn Walfer in seinem Laden noch einen
Besuch abstatten — habe auch sonst noch etwas zu besorgen,"
and dabei warf er Martha einen verstohlenen Blick zu, der
sein abgetragenes Habit streifte, „aber vielleicht schon morgen
komme ich wieder in einer anderen Gestalt , deren sich Du , meine
liebe Martha , nicht mehr schämen brauchst.

"

Fortsetzung folgt . ^ )Z



Sanghslz«

Am nächsten

Menslag, de» 7. ds. Mts. , lorMigs II Uhr
kommen auf dem hiesigen Rathaus

12V S* « «L kt rirshslz « rst 92
schönes Holz au ; dem Gemeindewald Zinsbachhalde zum Verkauf;
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 3 . August 1911.

Gemeindcrat.

Stenographie!
Sonntag , 6 . August , vormittags 11 Uhr

im Nebenzimmer des Gasthauses zum Bad in Alten steig

Krsprechung
über die Abhaltung eines Stenographieknrses nach Sy¬
stem . G abelsber ger " .

Teilnehmer , sowie Freunde und Gönner der Sache sind
hierzu sekundlichst eingeladen . Hochachtungsvoll

Albert Knecht
staatl . geprüfter Lehrer für Stenographie.

3«r Wbmil»«- !
Von dieser Tage eintreffenden Partien offeriere ich

nur schöne gesunde Ware

Is . gequetschte Corinlhen
per Zentner Mark 22 .—

la . Provinzial Corinthen
(ganze Frucht ) per Zentner Mark 31 : —

Menftelg . C . W . Lutz N,chf
Fritz Bühler jr.

4 Photographie -Rahmen t
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Egenhausen.

Zu Aussteuern
emstfehle ich in schöner Auswahl

Vettbarchente , Drill , Damast , 5atin Augusta , Kölschs
sowie schöne , doppelt gereinigte

! z Kaltenbach.
liv . Auch übernehme ich das Anfertigen guter Betten bei

reeller Bedienung und billigster Berechnung.

^ ^

T « rnvfrein
Altenstrig.

Gut Heil!
Samstag abend

S Uhr

T»r»versmml»ng
im Lokal.

Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.

Altensteig.

sul TaMiier
sucht fnc sofort

Frik- r. Walz.
Schernbach.

Tüchtiger , im Langholzfuhrwerk
erfahrener

Pserdekieihi
kann eintreten bei

m S <tz« i «vtr.
Bestellungen auf

Alostobst
nimmt entgegeir

Der Obige.

Altensteig.
Reinen

Schleuderhonig
hell und dunkel , verkauf'

Küchele.

Altensteig.

Elektrische

«ßklkisl«
und

MetaUfaden-
lampe«

mitgeringstrm Äromverbrauch
sowie

slim ! W Llslihikitt
für elektrische Beleuchtung

empfiehlt billigst

Kr . Hentzler.

Altensteig.

Herrenanzüge
Burschen „
Knaben „

gestrickte u . aus Stoff

Gipseranzüge
blaue Arbeileranzüge
Sommerlodenjsppe»
Farbige Hemden
Normalhemden
Hosenträger
Kragen , Brüste u.
Manschetten
CravaÜen

schwarz u . farbig
empfiehlt billigst

Iritz WizemM»
Tuch- « . Kleiderhandlung.

sind zu haben in
der

sW . Rieker ' schen Bnchhdlg.
L . Lauk, Altensteig.

WlM -DtMMW.
Im Konkurse des Bäckers Friedrich Welker von hier

bringe ich am '

Mittwoch , den S ds . Mts.
gegen Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung:

0 im Haust - es welker von vorm . Uhr an:
KMM 3 Betten , einige Bett nzüge, 1

Sofa , 1 Nähmaschine , 1 Regu¬
lator , 2 Kommode , 3 Kleider¬
kästen, l Waschmaschine , IPapa-
geikästg, 2 Kuhgeschirre , 1 Brü-
ckerrwage , 3 Ztr. Tragkraft

1 Mehlwage, 1 F tiersch midmaschine, 1 Tetg-
wage , 1 Teigteilmaschine , 1 »is . Backmuld »,
1 Leiterwagen , 1 G ille ifaß , t Fahrrad , 3 Fass r,
196, 203 und 227 L t r haltend;

2) im Gasthaus z . Engel von vorm ,
' /^ l Uhc an:

das in Spezereiartikeln bestehende

Altensteig , den 3 . August 1911.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Beck.

ZMi- »« !> Rkge» -schirme
: : empfehle in größter Auswahl ::
in nur bester Qualität und Ausführung
bei äußerst billigen Preisen

SIMWme
in verschiedenen

Systemen

modernste

DmeiWrmc
billi ! ?te

Kinderschirme
Reparaturen und Neuüöerziehen von Schirmen wird

bestens und in tunlichster Bälde besorgt.
Eine reichhaltige Musterkarte in Stoff mustern

der modernsten Regen - und Sonnenschirme habe stets
zur Ansicht und Wahl zur Verfügung.

Jakob Kuz, Nagold.

empfiehlt die

W. Rieker '
sche Buchhandlung

§ . §auk , Altensteig.

Schernbach.

ägmeh
per edm . Mark 2.20

Abfall Holz
per Zweispänner Fuhr Mark 7 . —
ab Sägmühle gibt ab

R « choiirl«

KdPslW
verschwinden unfehlbar durch

ß« M > .NW" 5» M)
Alleinverkauf : in den Apotheken.

Gestorbene.
Nagold : Christian Buob , 74 I.
Calw : Wilhelm Kleinbub , Oberamts¬

wegmeister , 61 I.
Schwarzenberg : Otto Frey.
Freudenbach -Heilbronn : K . Simon,

Postsekretär a . D . , 59 I.
Ulm : Heinrich Süß , o»vä . rkevl.
Stuttgart : Wilhelmine Bolz , Frln.

5 Wochen alt , verschnitten , schöne,

gesunde Ware , verkauft

Bruderhaus Göttelfingen.

zur Berechnung rnnder Stämme

anfgezogen auf Leinwand 40 Pfg.

gebunden in . Westentaschenformat
40 Pfg.

empfiehlt die

M . Kirker '
sche Kuchhandluug

L . Lank, Altenstetg . —-
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